
In einer ersten Meldung der
Beamten vom Mittwoch war zu-
nächst noch die Rede davon, dass
der ICE mit einem Regionalzug auf
Leerfahrt kollidiertwar. Es handelte
sich aber um eine Werkstattbahn,
die derzeitigen Erkenntnissen zu-
folge nach einer Bremsung zu spät
zum Stehen gekommenwar, sodass
die Zugspitze in dieWeiche ragte.

Der ICE-Fahrer habe dies zwar
erkannt, trotz einer Schnellbrem-
sungdieBahnabermitetwa50Kilo-
metern pro Stunde touchiert, sagte
der Polizeisprecher. Zuvor hatte der
Schnellzug ihm zufolge eine andere
Weiche mit etwa Tempo 80 befah-
ren.Eskamzueiner seitlichenKolli-
sion, bei der der Werkstattwagen
laut Polizei entgleiste.

Die Reisenden wurden zu Fuß
zum Bahnhof Lauenbrück geleitet.
Von dort nahm nach Angaben der
Bahn ein weiterer ICE gestrandete
Fahrgäste auf. Die Bahnstrecke
wurde zunächst in beiden Richtun-
gen voll gesperrt. Das Regionalzug-
betreiber Metronom richtete einen
Ersatzverkehr mit Bussen sowie
einen Hotelzug für Wartende am

Bahnhof Tostedt ein. Seit dem spä-
ten Abend war ein Gleis an der Un-
fallstelle wieder befahrbar – aller-
dings mit stark reduzierter Ge-
schwindigkeit.

AmDonnerstag teilte dasMetro-
nom-Unternehmen mit, dass es auf

der Strecke zwischenHamburgund
Bremen weiter zu Verspätungen
und Teilausfällen komme. Die Stre-
cke sei nach der Kollision zwischen
Tostedt und Scheeßel bis aufWeite-
res nur ein- statt dreigleisig befahr-
bar.

NachderFreigabederUnfallstel-
le amDonnerstagnachmittag seimit
den Bergungsarbeiten begonnen
worden, sagteeineBahnsprecherin.
Wann diese abgeschlossen sein
könnten, sei überhauptnicht abseh-
bar. Auch für die Nennung einer
möglichen Schadenssumme sei es
noch viel zu früh.

Güterzugunfall vor einem Jahr
Unterdessen beschäftigt ein weite-
rer schwerer Unfall immer noch die
Staatsanwaltschaft. Auch ein Jahr
nach dem Zusammenstoß von zwei
Güterzügen bei Leiferde in der Nä-
he vonWolfsburg ist dieVerantwor-
tungnichtgeklärt.Nachumfangrei-
chen Ermittlungen gibt es aber
einen Anfangsverdacht auf Gefähr-
dung des Bahnverkehrs gegen eine
Mitarbeiterin der Bahn, wie die
Staatsanwaltschaft Hildesheim auf
Anfrage mitteilte. Die Deutsche
Bahn beziffert die Kosten für das
Unternehmen mit etwa 3 Millionen
Euro.

Am 17. November 2022 war ein
Zugmit 25mit Propangas gefüllten
Kesselwaggons im Landkreis Gif-

horn auf einen anderen Zug aufge-
fahren, der an einem Signal hielt.
VierWaggonskipptenum,einLok-
führer wurde leicht verletzt. Ein-
satzkräfte brauchten Tage, um das
Gas abzupumpen und mit einer
speziellen Vorrichtung abzufa-
ckeln. Auf der wichtigen Bahnver-
bindung zwischen Hannover und
Berlin gingmehrereWochennichts
mehr.

Erst am 11. Dezember wurde die
Strecke wieder freigegeben. Die
größten Posten aus der Schadens-
summe flossen nach Angaben der
Bahn in den Maschineneinsatz, in
Arbeitsstunden undMaterial. Meh-
rere Oberleitungsmasten wurden
neuerrichtet,mehrals 1,5Kilometer
Oberleitung mussten erneuert und
fast zwei Kilometer Kabel für die
Leit-undSicherungstechnikverlegt
werden.

Die Bahn unterstütze die Behör-
den weiterhin bei der Aufklärung
der Unfallursache, wie eine Kon-
zernsprecherinsagte.EinAbschluss
derErmittlungenseiabernochnicht
absehbar, hieß es von der Staatsan-
waltschaft.

ICE rammt stehenden Zug – Ermittlungen zum Aufprall laufen
Viele Verspätungen auf der Strecke zwischen Hamburg und Bremen / Ein Jahr nach Güterzugunfall bei Leiferde Verantwortung noch ungeklärt

Lauenbrück. Schockmoment auf
denGleisen:Mehrals500Reisende
sitzen in einem ICE auf der Strecke
zwischen Hamburg und Bremen,
als dieser eine stehende Bahn seit-
lich rammt. Bei dem Unfall vom
Mittwochnachmittag im nieder-
sächsischen Lauenbrück wird nie-
mand verletzt. Die Bilder der zer-
störten Frontpartien beider Züge
zeugen aber von einer heftigen
Kollision und vermitteln den Ein-
druck, dass den Betroffenen nur
knapp etwas Schlimmeres erspart
blieb.

Für die Ermittlungen ist die Un-
fallstelle nach Angaben der Bun-
despolizei vom Donnerstag be-
schlagnahmt. Es werde mit lang-
wierigen Untersuchungen gerech-
net. „Wir prüfen jede mögliche
Form von menschlichem und tech-
nischemVersagen“, sagte ein Poli-
zeisprecher. Zuständig seien zu-
nächst die Bundespolizeiinspek-
tion Bremen und die Bundesstelle
für Eisenbahnunfalluntersuchung
(BEU)mit Sitz in Bonn.

Von Christian Brahmann

Stark beschädigt: Eine Regionalbahn (l.) und ein ICE stehen auf der Strecke
zwischen Hamburg und Bremen. Foto: Jörn Hüneke

Wie man die Liebe zum Lesen lernt
Heute ist bundesweiter Vorlesetag. Für den Verein Mentor in Hannover aber gilt das täglich, denn die ehrenamtlichen

Mentoren geben ihren sogenannten Mentees regelmäßig Hilfestellung beim Lesen.

Hannover. Mustafa Mohamadi
möchte Fußballer werden, der
Zehnjährige liebt es,wenndasRun-
de ins Eckige trifft. Das ist ein
Grund,warumesnach16Ausgaben
der „Die drei ???“ nun ein Fußball-
buch ist, das sein Lesementor Arne
Kollat besorgt hat. „Wobei das teil-
weise etwas schwierig ist, wenn es
etwa um die Werbeeinnahmen der
Fifa geht“, gibt der 33-Jährige zu.

Egal. Was zählt ist, miteinander
zu Lesen, was ein miteinander Ler-
nen nach sich zieht. „Ich konnte
zwar schon lesen“, sagt Viertkläss-
ler Mustafa. „Aber ich war schüch-
tern und mochte das nicht vor der
Klasse tun.“ Mit Kollat hat sich das
geändert. „Ich bin jetzt selbstbe-
wusster als früher“, sagt der Junge
lächelnd. Seit Anfang 2022 arbeiten
die beiden unter demDach desVer-
eins Mentor miteinander, der Kin-
der beim Lesen fördern will. Auch
Kollat hat profitiert. „Ich bin ja kein
Pädagoge undmusste den Umgang
mit Kindern auch lernen“, sagt der
Versicherungsangestellte. „Eine
gute Übung, wenn mal eigene Kin-
der kommen“, meint er.

Treffen in der Schule
Immer wieder freitags um 14 Uhr
treffen sich die beiden in der Linde-
ner Grundschule, die Mustafa be-
sucht. Der afghanischstämmige
Junge, der in Hannover geboren
wurde und zwei Sprachen spricht,
ist lernwilligund freut sich, „irgend-
wann Englisch zu lernen“. Wer
weiß, welche literarischen Überra-
schungen Kollat dann für ihn hat.
Kollat besorgt die Bücher, die er mit
Mustafa liest, selbst. In der Regel
arbeiten die Mentoren für die Be-
schaffung der Lektüre aber mit
Schul- und Stadtteilbüchereien zu-
sammen.

Sehr lernwillig ist auch Ali Sulai-
man, der vor sechs Jahren aus dem
Irak nach Deutschland kam. Und in
dieser Zeit seinen Hauptschulab-
schluss, dann den Realschulab-
schluss nachholte und im nächsten
Jahr die Fachhochschulreife in der
Tasche haben wird. Der 22-Jährige
hat ein Ziel: „Ich möchte Polizeibe-
amter werden.“ Noch ist das nicht
möglich, da der junge Asylbewer-
ber bisher keine unbefristete Auf-
enthaltserlaubnis hat.

Aber Sulaiman nutzt die Zeit –
und dazu zählt das Lesen und damit
dasErlernenderdeutschenSprache
mithilfe von Gisela Raabe-Meyer,
seiner Mentorin. Die Rentnerin ist
bereits seit Dezember 2013 bei
Mentor dabei, seit dem 1. Juni 2020
gehört Sulaiman zu ihren sieben
Mentees. Vornehmlich arbeiten die
beiden digital über Zoom, also Vi-
deokonferenzen. „Ich lerne viel,
arbeite in einer Bar, und es ist ein-
facheineZeitersparnis“, erzählt Su-
laiman.DieBiologinundHumange-
netikerin Raabe-Meyer, die bis zur

Von Petra Rückerl

Wenn Lesen stinknormal wird: Mentor Arne Kollat mit Mustafa Mohamadi. Fotos: Ilona Hottmann

Rente 2013 ein Labor für vorgeburt-
licheDiagnostik leitete, findet diese
Zusammenarbeit per Zoom span-
nend.„Auchwenn ichmicherst ein-
mal daran gewöhnenmusste.“

Lesehilfe in der Rente
Ans „Nichtstun“ in der Rente wollte
sie sichgarnichterstgewöhnen.„Ich
hatte Angst, nach einem arbeitsrei-
chen Leben ins tiefe Loch zu fallen“,
erzählt sie. Da las sie in der Zeitung
einenAufruf desGründersund lang-
jährigen Leiters von Mentor, des
2021 verstorbenen Otto Stender, der

Mentorinnen und Mentoren suchte.
Das passte. „Bücher sind das A und
O“, sagt Raabe-Meyer, das Lesen sei
ihr Leben. Und so unterstützt sie in-
zwischen Leseanfängerinnen und
-anfängerderFichte-Grundschule in
Hainholz und der Anna-Siemens-
Schule fürBerufsschüler inderNord-
stadt –wie Sulaiman. „Ali und ich le-
senallesMögliche, vornehmlichZei-
tungsartikel“, erzählt sie.

20 Jahre Mentor
Uwe Karges, langjähriger Mentor
undNachfolgervonOttoStenderals

Heute mal persönlich: Gisela Raabe-Meyer mit Ali Sulaiman.

Vereinsvorsitzender, freut sich, dass
Mentor in diesem Jahr den 20. Ge-
burtstagfeiernkonnte.Zurzeit seien
etwa1350ehrenamtlicheMentorin-
nen undMentoren dabei. „Wir sind
an 190 Schulen in der Region und in
der Stadt Hannover aktiv, schät-
zungsweise 25.000 Kinder haben
wir in den 20 Jahren betreut“, zählt
Karges auf.DergemeinnützigeVer-
ein finanziert sich ausschließlich
durchSpenden.Erwurde inHanno-
ver gegründet und ist inzwischen
zur bundesweiten Bewegung ge-
worden.

Auch wenn die Zahlen gut klin-
gen: Lesehelferinnen und -helfer
werden weiterhin dringend benö-
tigt. „Die Schulen schreibenuns im-
mer mehr an, dass der Bedarf an
Mentorinnen und Mentoren steigt.
Wir lesen heute schon mehrheitlich
mitFlüchtlingskindernundKindern
mitMigrationshintergrund.“

Vorlesewettbewerb aus Spaß
FlorimAsani wurde vor 30 Jahren in
Deutschland geboren, seine Familie
stammt aus Albanien. Mit Büchern
hatte er eigentlich nicht viel amHut,

Mentor-Vorsitzender: Uwe Karges freut sich über die Erfolge des Vereins.

als er mit zwölf Jahren in seiner
Schule an einem Vorlesewettbe-
werb teilnahm.„Dagingesmehrum
den Wettkampf“, erzählt der heuti-
geAngestellte. Immerhinkamerauf
den zweiten Platz, aber irgendwie
fehlte ihmdanochetwas. „EinKum-
pel, der bei Mentor lernte, hatte mir
von Otto Stender erzählt – und dass
ich damal hingehen sollte.“

Das tat er, und der große Men-
schenfreund Stender nahm den
Jungen unter seine Fittiche. „Er hat
gesagt, dass ich zwar gut lese, aber
den Kontext nicht verstehe.“ Ab da
besuchte er zweimal wöchentlich
die damalige Buchhandlung von
Stender in derMarienstraße 77. Der
junge Florim entdeckte „Emil und
die Detektive“, gemeinsam wagte
man sich an„TomSawyer“. Stender
schenkte dem Jungen zudem einen
Karteikasten, in dem er Synonyme
und ihreBedeutungsammelte. „Wir
wurdenFreunde“, sagtAsani. Sten-
der habe ihm eine neue Welt eröff-
net. „Ichwerde ewig dankbar dafür
sein.“ Seit fünf Jahren ist Asani
Mentor-Mitglied. „Das bin ich Otto
schuldig“, sagt er mit einem war-
men Lächeln. „Denn ich liebe Bü-
cher immer noch.“

Mehr Informationen finden Inte-
ressierte unterwww.mentor-hanno-
ver.de.
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